
Der Harz in Hexenhand
In der Walpurgisnacht vor dem morgigen Maifeiertag ist der Harz
wieder fest in Hexenhand. Drei Dutzend Orte erwarten mehr als
100 000 Besucher zu den Feiern, bei denen sich Frauen als Hexen
verkleiden und so wie diese im Feuerschein tanzen. In vielen Orten
wie Braunlage oder Hohegeiß stehen bereits am Nachmittag Aktio-
nen für Kinder auf dem Programm, ehe am Abend für die Erwachse-
nen bei heißer Musik und höllischen Gruselgestalten die Post ab-
geht. (lni) NIEDERSACHSEN Archivfoto: dpa

Lüther, sei das nicht ungefähr-
lich.

Bei gezielten Kontrollen sei-
en 243 Radfahrer (2010: 187)
mit Alkoholwerten von über
1,6 Promille angetroffen wor-
den. Das seien 47 Prozent aller
folgenlosen Trunkenheits-

fahrten. „An jedem vierten Al-
koholunfall war ein Radfahrer
beteiligt“, sagt der Leiter Ein-
satz der Göttinger Polizeiin-
spektion, Gerd Hujahn: „Bei
unseren Radfahrerkontrollen
müssen wir immer wieder
feststellen, dass neben der Be-
sorgnis erregenden Zahl von
Fahrten unter Alkoholeinwir-
kung noch immer zu viele
Radfahrer bei Dunkelheit
ohne Beleuchtung unterwegs
sind und die falsche Radweg-
seite benutzen.“

Von Anfang Januar 2011 bis
Ende März 2012 zählte die Po-
lizeiinspektion in ihrem Zu-
ständigkeitsbereich sieben
Verkehrsunfälle zwischen
Radlern und Fußgänger. Diese
seien aber in einigen Fällen
auch von Passanten verur-
sacht worden, die plötzlich
über einen Radweg gegangen
seien.

VON AX E L W E L CH

LANDKREIS GÖTTINGEN.
Wenn es nach Bundesver-
kehrsminister Peter Ramsauer
(CSU) geht, muss „Kampfrad-
lern“ Einhalt geboten werden.
Radfahrer, die sich nicht an
die Regeln halten, sind auch
im Landkreis Göttingen und
der Stadt an der Leine unter-
wegs.

Die Zahl der verletzten Rad-
ler ist dabei zuletzt wieder ge-
stiegen. Im Landkreis Göttin-
gen registrierte die hiesige Po-
lizeiinspektion im vergange-
nen Jahr 76 verletzte Radler,
im Jahr zuvor waren es 51.
Hinzu kommen 2011 noch
207 verletzte Radfahrer im
Göttinger Stadtgebiet, 2010
waren es 165. In der Unistadt
Göttingen sind traditionell
viele Radfahrer unterwegs. Es
bleibe auffällig, dass in der

Radrüpel schwer zu fassen
Zahl der verletzten Radfahrer im Landkreis Göttingen ist deutlich angestiegen

Stadt Göttingen 35,9
Prozent aller bei
Verkehrsunfällen
verletzten Personen
(577) Radfahrer sei-
en, heißt es in einer
Einschätzung der
für die Stadt und
den Landkreis Göt-
tingen zuständigen
Inspektion. Im Jahr
2010 lag den Anga-
ben zufolge der An-
teil noch bei 29,2
Prozent (von 566).

Mit dem Rad wer-
den nach Angaben
von Polizeisprecher
Joachim Lüther deutlich mehr
Verstöße begangenen als mit
dem Auto. Diese jedoch zu
ahnden, sei schwieriger.
Wenn Radler beispielsweise
rote Ampeln missachteten
und „deswegen vorher auf ei-
nen Bürgersteig fahren“, so
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bei Unfällen
im Landkreis Göttingen

VERLETZTE RADFAHRER

der Strecke ist Hameln, 135 Ki-
lometer von Münden entfernt.
Fahrtzeit: zwölf bis 13 Stunden.
(yhb) Foto: Becker SEITE 2

chim Spiegler. Sie kamen nicht
nur aus ganz Deutschland, son-
dern auch aus Dänemark und
den Niederlanden. Endpunkt

Hann. Münden aus. Über 1500
Teilnehmer hatten sich beim
Mündener Kanu Club angemel-
det, berichtet Organisator Joa-

Sonntagmorgen um 6 Uhr füll-
te sich die Schleuse am Tanz-
werdermit Booten: DerWeser-
marathon startete wieder von

Über 1500 Paddler und Ruderer beimWesermarathon

GORLEBEN. Tausende Atom-
kraftgegner aus ganz Deutsch-
land haben am Wochenende
in Gorleben gegen die Einrich-
tung eines Endlagers für stark
strahlenden Nuklearmüll im
dortigen Salzstock protestiert.
An einer Blockade rund um
das Erkundungsbergwerk be-
teiligten sich nach Angaben
der Polizei mehr als 1000 Men-
schen. Die Organisatoren spra-
chen von knapp 3000 Teilneh-
mern. Viele Landwirte ver-
sperrten mit ihren Treckern
Zufahrtswege. Die Aktion ver-
lief friedlich.

Bei strahlendem Frühlings-
wetter bezogen die Demons-
tranten mit gelben Anti-Atom-
kraft-Fahnen und Transparen-
ten Stellung am Zaun und am
Tor der Anlage. Am Rande der
Anti-Atom-Proteste gab es Mu-
sik, Kleinkunst und Kulturak-
tionen. (lni)

Friedlicher
Protest gegen
Atom-Endlager

Fußball-Bundesliga:
Hertha kann hoffen
Hertha BSC kann auf einen Ver-
bleib in der Fußball-Bundesliga
hoffen. Die Berliner verloren am
Samstag beim FC Schalke 04mit
0:4. Da aber der 1. FC Köln zeit-
gleich beimSC Freiburgmit 1:4
unterlag, fällt die Entscheidung
überden zweitendirektenAbstei-
gererstamkommendenSamstag.
Sicher gerettet sind der FC Augs-
burg undderHamburger SV.

BG-Männer 83:85,
Frauen im Finale 63:74
In der Basketball-Bundesliga der
Männer verlor Absteiger BGGöt-
tingen sein letztes Spiel knapp
mit 83:85 bei TBB Trier. Matt
Bauscher verabschiedete sich
mit 23 Punkten. Im ersten Auf-
stiegs-Playoff zur Frauen-Bun-
desliga unterlag die BG 74 Göt-
tingenmit 63:74 beim Herner
TC. Gewinnt der HTC auch am
kommenden Sonntag bei der
BG, steigt er in die 1. Liga auf.

Sport kompakt

Nachrichten
kompakt

Piraten bereit zu
Regierungskoalitionen
Die Piratenpartei hat ihre grund-
sätzliche Bereitschaft erklärt, in
einzelnen Ländern wie auch im
Bund in eine Regierungskoaliti-
on einzutreten. „Wennman an
Wahlenteilnimmt,dannverfolgt
mangrundsätzlich auchdasZiel,
Verantwortung zu überneh-
men“, sagte der neue Bundes-
vorsitzende Bernd Schlömer
(41) am Rande des Parteitags in
Neumünster. Hintergründe und
Kommentar auf POLITIK

Luca Hänni ist
Deutschlands Superstar
Der 17-jährige Schweizer Luca
Hänni gewann
das Finale der
Castingshow
„Deutschland
sucht den Su-
perstar“. Quo-
tenmäßig war
es für RTL das
schlechteste DSDS-Finale aller
Zeiten. FERNSEHEN

IGMetall erhöhtDruck
mitWarnstreiks
Im Tarifkonflikt der Metall- und
Elektroindustrie verleiht die Ge-
werkschaft IGMetall ihrer Forde-
rung nach 6,5 Prozent mehr Ge-
halt Nachdruck. Unmittelbar
nach Ablauf der Friedenspflicht
inderNacht zumSonntag traten
Beschäftigte in mehreren Bun-
desländern in einenWarnstreik.

BLICKPUNKT

Hohe Erstattungenbei
der Steuererklärung
Bis zum 31. Mai ist die Steuerer-
klärung fällig. Jeder Arbeitneh-
mer sollte unbedingt prüfen, ob
die Erklärung Sinn macht.
Grund: Bis zu 1000 Euro Erstat-
tung können drin sein. Wann
sich eine Steuererklärung wirk-
lich lohnt und wie Sie richtig
sparen können, lesen Sie auf

WIRTSCHAFT

Liebe Leserinnen,
liebe Leser,

auchmorgen, amTagderArbeit,
erhalten Sie Ihre Zeitung. Die
nächsteAusgabe erscheint dann
am Donnerstag. Einen schönen
Feiertag wünschen

Verlag und Redaktion

„Zu viele Deutsche
in der Schweiz“
Aus der Sicht von Nathalie Rickli
(Foto) gibt es zu
viele Deutsche
in der Schweiz.
Die Abgeordne-
te der rechtspo-
pulistischen
Schweizer
Volkspartei
würde den Zuzug am liebsten
begrenzen. Bericht und Kom-
mentar auf BLICKPUNKT
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Rowdys
bestrafen
KATJA RUDOLPH über
Rüpel auf dem Rad

W er Auto fahren will,
muss den Führer-
schein machen. Aufs

Rad kann jeder steigen und sich
ins Verkehrsgetümmel stürzen.
Ramsauers Begriff des „Kampf-
radlers“ schürt zwar eher den
Konflikt, als zu einer Lösung
beizutragen. Gleichzeitig weist
der Verkehrsminister damit
aber auf ein Problem hin, das
für viele als Kavaliersdelikt gilt.

Ebenso wie viele Fußgänger
sich nicht an rote Ampeln hal-
ten, weil sie meinen, die Situati-
on einschätzen zu können und
niemanden zu gefährden, miss-
achten Radfahrer häufig die
Verkehrsregeln: Schnell auf den
Gehweg ausweichen, um nicht
an der Ampel halten zu müssen.
Eben mal auf der anderen Seite
des Radwegs entlang, um kei-
nenUmwegmachenzumüssen.
Und wenn das Licht nicht funk-
tioniert – was soll’s, man fährt
halt vorsichtig.

Wenn Radfahrer als vollwer-
tige Verkehrsteilnehmer akzep-
tiert werden wollen, müssen sie
sich auch an die Regeln halten.
Um das jedem Radfahrer klarzu-
machen, muss die Polizei ver-
stärkt kontrollieren. Vermut-
lich können nur saftige Strafen
die richtigen Fahrrad-Rowdys
ausbremsen. rud@hna.de

ZUM TAGE

WiederDebatte
umEgo-Shooter

Die Auszeichnung des Ego-
Shooters „Crysis 2“ beim
Deutschen Computerspiel-
preis facht die Debatte über
den kulturellenWert der di-
gitalen Unterhaltung an. Vor
allem in der Union diskutie-
ren Politiker, ob es eine wei-
se Entscheidung der Jury
war, das Baller-Game auszu-
zeichnen. Mehr unter
http://zu.hna.de/egoshoo-

ter

Apple wollte erst
Tastatur für iPhone
Das iPhone hatmit seinem
großen Touchscreen die ak-
tuelle Smartphone-Mode ge-
prägt - doch Apple probierte
zunächst auch Variantenmit
einer Tastatur aus:

www.hna.de/netzwelt
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Es strömt weiterhin Subtropik-
luft in unsere Region.
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